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^gerungenn der'Gauleiküng Yesfen-Rassau. Frankfurt
m .. Adolf Hitler -Haus , zu richten,

heil Hitler ! .
1- Sprenger,

Anordnung des Gauleiters
2m Gau Yesfen -Rassau haben , soweit sich übersehen

t'-Ä unbegründete Preiserhöhungen auf allen Gebieten
>7 Ilatkgesunden. Angesichts der Auswirkungen in der heutigen

Notzeit mutz diesem Itebelstand aufs Schärfste gesteuert
werden. Ich habe daher — unbeschadet der amtlichen Maß¬
nahmen — e ine Prüsungsstelle  für alle diesbezüg-
"chen Beschwerden , die bei mir eingehen . eingerichtet , die
'uch die Aufgabe hak. die Ursachen der Preistreibereien

. hjeif sißustellen . Zum Leiter habe ich Pg . Assessor Dr . Witt,
hner ^ Leiter der Prelsprüfungsstelle bei der Regierung hes-
-inüeln- h,  ernannt.

Diese Prüfungsstelle wird unberechtigte Beschwerden
rt richtigstellen . sofern den Beschwerden Folge zu geben

■. sie der zuständigen Regierung vortegen bzw . sie dem
Kreits ernannten Preiskommissar für das Reich zuleiten.

Dem Leiter der Prüfungsstelle steht ein erweiterter
^lah von Sachverständigen auf allen Gebieten zur Seite.
**De Beschwerden , die eingereicht werden , müssen ausrei-
Sb begründet  sein . d. h. die erforderlichen Beweise
>>nd beizufügen.

Für die preußischen Gebietsteile
Gaues wird im besonderen auf den Erlaß des preußi-

Mn Ministerpräsidenten vom 2. November 19334 hinge-
">lefen . nach dem die Preistreiber ihrer gerechten Strafe
Edkgegenzuführen find.

nohnu"' Für den hessischen Teil
Gaues habe ich als Reichsstakthalker das Skaaksmini-

sach- ^ i, Zerium in Hessen angewiesen , getreu der Gepflogenheit seit
«r Machtübernahme schärsstens durchzugreifen.

Diese Maßnahmen finden unter dom Gesichtspunkt statt,
baß ^ g ^t, hie kleinen Schuldigen zwar nicht laufen zu las.
K,  vor allen Dingen aber die großen zu hängen.

Alle Zuschriften sind an die Prüsungsstclle für Preis

Als die führenden Männer des rhein -mainifchen Lebens
von dieser Tagung auseinandergingen . sah man keine leicht¬
fertige Ueberheblichkeit in ihren Mienen , kemen selbstzu-
friedenen Ausdruck des persönlichen Gesichertsems , sondern
jenen entschlossenen Ausdruck des nationalsozmlistischen
Kämpfers , dem nur ein Bekenntnis aus dem Gesicht zu
lesen ist, jenes Bekenntnis , von dem wir heute nicht mehr
reden , sondern für welches zu handeln zu unserem Dasein
gehört und dem wir — Mann für Mann — verschworen
sind : , ,

Nichts für uns , alles für das Volk , das Volk aber für
die Ration.

Wehe denen , die sich störend in die gerade Bahn dieser ein»
heutigen Entwicklung zu stellen wagen!

Im Rhein -Main -Gebiek wird sich der Riederschlag dieser
Haltung schon in der nächsten Zeit in Mahnahmen äußern,
deren vorbildlichkelt geeignet sein dürfte , für das ganze
Reichsgebiet neuartige Wege zu weifen . Der heutige Aufruf
des Gauleiters ist jedenfalls der erste Beweis dafür.

:■

Gauleiter.
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Bereit sein ist alles!
Lrelslelter -Appell in Frankfurt.

Gpa . In dieser Zeit , da die kalten Wintermonate nahen,
es mehr denn je Pflicht des sozialen Gewissens , der Not

5u beaeanen Niemand anders aber als die Parte , mit ihren
, «ft dag deutsche Leben erfüllenden Gliederungen ist die Trage»
) lö'l ui< tir, öe5  fatalen Gewissens und damit auch der Verantwor.
ei« J,  ding . Die Partei ist auch auf diesem Gebiet — iM Gegensaß
Sie jitu der passiven Haltung früherer Regierungen- ihrem

Grundsatz zum aktiven Einsatz  aller Energien treu

^lieben nnd hat in der Winterhilfe und der Arbeitsbe»
Mffung wie auf vielen anderen Gebieten entsprechende Er.
wlge nachzuweisen . Sie war sich dabei von vornherein klar,
% ihr Einsatz nicht nur ein einmaliger sein wird.

lccM

, Alt einer Parade vor der Winterschlacht gegen die deut-
j*f)e Not im Rhein-Main-Gebiet hatte Gauleiter Reichsstat.»nye Not im Rbein -Main -Georet yarre ^zarneirer
Gatter Sprenger  seine Mitarbeiter aus allen Gliederun-

der Bewegung am Montag zufammengernfen . Sie
>d von Anfang an im Zeichen der bekannten emsatzfreu-
!'«en Entschlossenheit unseres starken Gaues . Der Gaulei.

vermittelte die Ergebnisse der letzten Gauleitertagung
"dd gab die für alle Stellen daraus folgernden Anweisun-
8°N. Cs entwickelte sich danach eine mehrstündige angeregte
Aussprache  über wirtschaftliche , politische und kultu»
J'tle Taaeserscheinungen . Besondere Aufmerksamkeit fand
le Frage des Kampfes gegen P r e i s e rh öh U N g e n

S  gegen die unsinnige Warenhamster ei sowie aller
^ichetnungen unsozialer Gesinnung.

Eine Freude war es , die einmütige Begeisterung bei den
^Seinen Besprechungen zwischen den Gauamtsleitern un
Zirtschaftsführern zu erleben . Die Kräfte der natwnalsoz,a»
fischen Weltanschauung schufen zwischen den Vertretern

Partei und den Trägern unserer entscheidenden Staats-
Malen und Wirtschaftsämtern eine Gemeinsamkeit der
^Undauffassunq , wie sie allein das Geheimnis ,ener gro-
fei Kraft ist und bleibt , welche der Partei auch unter dem
Abdruck dieser Tagung — wie vom Anbeginn diese»

^Nlpfes an - das Recht zu fenem selbstbewußten Bekennt-
- hofftzungsvoller Entschlossenheit und gläubiger Starke

Wir sind bereit.
. Genau wie im vergangenen Winter wird auch der kam-

s cn  Volksgenossen des Rhein -Maln -Gebieles den

^weis erbringen , daß die geschloffene ^ rast der BewegungMer Schwlerlqketken Herr werden wird , um aufs neue me

Kungln erfüllen , die das arme Deulfchland We iJ 3 « -"Jend- s Drillen Reiches den wohlhabendsten Völkern vor-
% hat . nämlich: kein Volksgenosse darf hungern nnd
Mren.

Oie Preisüberwachung
Oberbürgermeister Dr . Gordeler zum Reichskommisiar

ernannt.
Berlin , 5 . November.

Das Reichskabinett trat Montag vormittag zu einer
Sitzung zu ammen , in welcher der Führer und Reichskanz¬
ler das folgende Gesetz über Bestellung eines Reichskom-
missars für Preisüberwachung vorlegte:

Paragraph 1.
Dis zum 1. Iuli 1935 werden die durch das Gesetz über

die Uebertragung der Aufgaben und Befugnisse des Renhs.
kommiffars für Preisüberwachung vom 15 . Iuli 1933 dem
Reichswirlfchaftsminister und dem Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft übertragenen Aufgaben und
Befugnisse durch einen Reichskommissar für
Preisüberwachung  ausgeübt . Die Aufgaben und
Befugnisse erstrecken sich auch aus Preise von korperfchaf-
len des öffentlichen Rechls und von Verbänden , deren M-
düng in Gesehen oder Verordnungen ungeordnet,sl oder die
aus Grund besonderer gesetzlicher Ermächtigungen gebildet
sind.

Paragraph 2.
Der Reichskommifsar für Preisüberwachung wird vom

Reichskanzler ernannt. Lr untersteht dem Reichskanzler Mid
hak seinen Sitz in Berlin. #

Rach der Annahme dieses Gesetzes durch das Reichs-
kabinett hat der Führer und Reichskanzler den Oberburger-
meiner der Stadt Leipzig , Dr . Gördeler.  zum Reichs-
kommiffar für Preisüberwachung ernannt.

«Roch vernünftigen wirkfchastlichen Gesehen."
Auf eine Anfrage des DNB faßt Oberbürgermeister Dr.

Gördeler feine nächsten Ziele als Neichskornrniffar für
Preisüberwachung kurz in folgenden Worten zusammen:

„Ich werde eine Preisüberwachungdurchführen, die sich
nach vernünftigen wirtschaftlichen Gesehen richtet.

Ich werde gegen alle die rücksichkslos Vorgehen, die diese
Gesetze mißachten und durch ungerechtfertigte Preistreibe¬
reien der Gesamtheit Schaden zufügen . Am diese für unser
Volk nokwendigen Aufgaben durchführen;u können, bitte
ich um die Mitarbeit aller."

Die Preise im Lebensmiiteihandel
Ueberwachung durch die Behörden.

Oie 2« GeSchteSen

In einem Schreiben an die Landesregierungen gibt der
Reichsernährungsminister Auskunft über die Frage, unter
welchen Voraussetzungen und in welchem Umfange eine
Mitwirkung der  B er lva l t un gs behör den be,
der Durchführung der Markt - und Preisregelungen des
Reichsnährstandes erfolgt . Er stellt fest , daß die Sorge für
die Einhalttmg der Regelungen , abgesehen von bestimmten,
festumrissenen' Teilgebieten , dem Reichsnährstand und den
von ihm geschaffenen Zusammenschlüssen obliege, entspre-
chend den Grundgedanken des Gesetzgebungswerkes , das
diese Regelungsaufgabe der ständischen Selbstverwaltung
zugewiesen habe. Das gelte auch für die Preisüberwachung.
sofern der Reichsnährstand oder ein Zusammenschluß mit
Ermächtigung des Reichsernährungsministers eine Preis¬
regelung vorgenommen habe.

Wo indes vom Reichsnährstand Preise und Preisspan¬
nen nicht festgesetzt worden sind , habe die Preisüberwachung
durch die obersten Landesbehörden und die von ihnen er¬
mächtigten Stellen zu erfolgen . Das gelte besonders für das
weile Gebiet des Kleinhandels mit Lebensmitteln , wo nur
für ganz wenige wichtige Waren , wie Brot , Milch und ein¬
zelne Milchprodukke eine Regelung der Abgabepreise für
den Verbraucher im Zuge der Reichsnährstandsgesehgebung
festgesetzt worden sei . Der Minister bittet , dafür Sorge zu
kragen , daß die Behörden der allgemeinen Landesverwat-
tung diesem Gebiet der vom Reichsnährstand nicht geregel¬
ten Preisbildung nach wie vor größte Aufmerksamkeit zu-
wenden.

Der Reichsinnenminister hat 28 bisherige Reichsange,
hörige der deutschen Staatsangehörigkeit verlustig erklärt,
sie also aus der deutschen Volksgemeinschaft als Schädlinge
nusgestoßen . Wie sich diese 28 Geächteten an Deutschland
versündigt haben , geht aus der amtlichen Begründung her¬
vor . die wir nachstehend wiedergeben : es sind Leute dar¬
unter , die im Deutschland der früheren Jahre eine Rolle
spielten , jetzt aber zu den Feinden des neuen Deutschland
zählen . Die 28 sind folgende:

1 . Johann <hans ) Beimler , früherer Funktionär de«
bayerischen KPD . und ehemaliges MdR . ist aus dem Kon¬
zentrationslager Dachau geflüchtet und lebt jetzt anscheinend
in Rußland . Er ist der Verfasser der schamlosen Hetzschrift
„Im Mörderlager Dachau ".

2. Willi Bredel , ehemaliger Schriftleiter der komm » ,
nistischen Blätter „Hamburger Volkszeitung " und „Nord¬
deutsche Zeitung ", hält sich jetzt vermutlich in Prag auf . Im
September erschien von ihm ein wüster Hetzartikel in der in
Prag herausgegebenen Emigrantenzeitschrift „Neue deutsche
Blätter ". Bredel ist auch an der U n t e r z e i ch n u n K
des Saaraufrufes  in der Saarbrücker „Volks»
stimme " beteiligt , der für den Status quo Propaganda
macht und schwerste Beschimpfungen Deutschlands enthält.

3 . Dr . Alfred Dang , früherer Mitarbeiter des „Vor«
wärts ", jetzt Leiter der Pestalozzischule in Buenos Aires,
die als ausgesprochene Kampfschule gegen das neue Deutsch¬
land gegründet worden ist . Auch außerhalb der Schule
treibt Dang deutschfeindliche Propaganda . Im besonderen
setzte er gegen den Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley , einen durchtriebenen Hetzfeldzug in Szene.

4 . Leonhard Frank , kommunistischer Schriftsteller , hält
sich jetzt in Prag auf und ist dort Mitarbeiter der Emigran¬
tenzeitschrift „Der Monat ". Während des Krieges lebte er
in der Schweiz und schrieb das Buch „Der Mensch ist gut ,
das in seiner Tendenz gegen Deutschland gerichtet ist und
der Zersetzung der Front diente . Frank ist an der Unter¬
zeichnung des Saaraufrufes beteiligt . (Vergl . Rr . 2.)

5 . Carola Henfchke (Reher ) hat den Saaraufruf mit
unterzeichnet . (Vergl . Nr . 2 .) Ihr ausländischer Aufent¬
haltsort ist nicht bekannt.

6 . helmuth Herzfeld (John Heartfield ) . zurzeit vermut¬
lich in Prag , kommunistischer Schriftsteller , schreibt Hetz¬
artikel im Prager „Gegenangriff ", Unterzeichner des Saar-
aufrufes.

7 . Wieland yerzfelde , Inhaber des Prager Malik -Ver-
lages , ist ein prominenter Vertreter des Emigrantentums
im deutschfeindlichen Hetzzentrum Prag.

8 . Prinz Max Karl z« Hohenlohe -Langenburg treibt
deutschfeindliche Propaganda im Saarkampf . Oeffentliches
Auftreten als Redner in Paris an der Seite des Saar¬
separatisten Matz Braun , Mitunterzeichner des Saarauf-

rU 9.Syifte & Uanlorowic ; (Jude ) , kommunistischer Journalist
und fanatischer Hetzer, ist Mitarbeiter deutschfeindlicher
Blätter. Unterzeichner des Saaraufrufes.

IN . Friedrich Kniestedt in Porto Alegro ist Schriftleiter
der Zeitung „Akkkon", die Greuelnachrichten über Deutsch¬
land verbreitet und dem deutschen Ansehen in Brasilien
schwer schadet.

11 Hubertus Graf von Löwenflein - Scharffeueck . Tirol.
Verfasser des Buches „Germany , the Tragedy of a Racwn .
schreibt außerdem deutschfeindliche Artikel in österreichischen
und englischen Zeitungen , Angriffe gegen die deutsche
Regierung bei einem Vortrag in London.

12 Klaus Monn . Sohn des bekannten Schriftstellers
Klaus Mann , ist Schriftleiter der Monatszeitschrift „Somm-
lung " und Mitarbeiter der „Reuen Freien Presse m
Praq : beides sind Hetzblätter . Auch im „Reuen Tagebuch
(Paris , Amsterdam) ist im Januar 1934 ein Hctzartikel ge¬
gen Deutschland aus seiner Feder erschienen . Unterzeichner
des Saaraufrufes.

13 . Hubert Märzen in Metz . Separatistenfuhrer wah¬
rend der Besatzungszeit , der in Trier die „Rhemifche Repu¬
blik" ausrief . Auch heute noch betätigt er sich separatistisch
au führender Stelle durch Wort und Schrift.

14 Balder Olden, Prag , kommunistischer Schriftsteller.
Verfasser der Broschüre „Hitler der Eroberer " und des lm
„Pariser Tageblatt " Fortsetzung erschienenen Romans
„Roman eines Nazis ". .

15 . Max Pfeifser , Redakteur , greift die deutsche Regie¬
rung in der Leningrader Tagespresse an.

16 . Erwin Piscalor . Es handelt sich um den berüchtig¬
ten Regisseur , der sich jetzt in Moskau und Paris umher-
treibt . Im Juli 1934 hat er für den Prager „Gegenangriff
einen Artikel mit blutrünstigen Verleumdungen über
Deutschland geschrieben.

17 . Martin Plelkl . Neuyork , früherer SPD .-Funktwnar.
Er hält öffentliche Vorträge in den Bereinigten Staaten,
verbreitet Verleumdungen über Deutschland lind beschimpft
die führenden Männer des neuen Deutschlands in übler
Weise . Als geschickter Redner erscheint er besonders ge¬
fährlich.



18 . Waldemar Pöhsch , Antwerpen , verbreitet kommu¬
nistische Flugschriften auf deutschen Schiffen.

19. Dr . Gustav Regler . Schriftsteller , hält sich in Ruß¬
land auf . Verfasser von deutschfeindlichen Artikeln , die im
„Gegenangriff " erschienen sind.

20. Professor Dr . Julius Schaxcl , ehemaliger Oberrsgie-
rungsrat im thüringischen Volksbildungsministerium , hält
Vorlesungen in Leningrad : streut Verleumdungen über
Deutschland aus und kritisiert besonders die deutsche Schul¬
politik in gehässiger und entstellender Weise.

21. Walter Schönstedt , Paris , schreibt deutschfeindliche
Bücher , Broschüren und Zeitungsartikel . Unterzeichner des
Saaraufrufes.

22. Gerhard Seger , marxistischer Schriftsteller , hält sich
jetzt in England auf . Er flüchtete aus dem Konzentrations¬
lager und schrieb das Buch „Oranienburg " , das in fast
allen europäischen Sprachen in großer Auflage verbreitet
worden ist.

23. Jakob Simon » (Jude ), ist hauptsächlichster Mitarbei¬
ter des „Ostseebeobachters " in Memel,  einer Zeitung,
deren unglaubliche Hetzartikel gegen Deutschland bei den
Volksgenossen in Memel Empörung Hervorrufen.

24. Dr. Okto Skrasser, jetzt in Prag. Führender Agita¬
tor gegen das nationalsozialistische Deutschland . Bildung
eines sogenannten Aktionskomitees unter seiner Leitung,
das sich selbst als „deutsche Gegenregierung"  be¬
zeichnet . Hoch- und Landesverräter.

25 . Vodo Ilhse, Schriftsteller . Unterzeichner des Saar¬
aufrufes.

26. Gustav von Wangenheim , Schauspieler , jetzt vermut¬
lich in Paris . Unterzeichner des Saaraufrufes.

27. Erich Weinert , Schriftsteller , jetziger Aufenthalt in
Forbach (Frankreich ). Er tritt als Redner in Emigranten¬
versammlungen auf.

28. Rlax Brauer , Marxist , ehemaliger Oberbürger¬
mei st e r in Altona,  der durch seine unerhörte Miß¬
wirtschaft die Stadt Altona in schlimmste Verschuldung
brachte . Nach seiner Flucht aus Deutschland trat er als be¬
ratender Verwaltungsbeamter in chinesische
Dienste,  aus denen er aber auf diplomatische Vorstel¬
lungen hin entlassen wurde . Er hat der an ihn gerichteten
Aufforderung zur Rückkehr nach Deutschland nicht Folo-
igeleistet.

tver darf sammeln?
Das Reichskabinett verabschiedete ein Gesetz zur Rege¬

lung der öffentlichen Sammlungen und sammlungsähnlichen
Veranstaltungen (Sammlungsgesetz ), in dem u . a . bestimmt
wird:

Paragraph 1. wer auf Straßen oder Plätzen , in Gasi-
oder Vergnügungsstätten oder in anderen jedermann zu¬
gänglichen Räumen oder von Haus zu Haus oder sonst
durch unmittelbares Einwirken von Person zu Person eine
öffentliche Sammlung von Geld - oder Sachspenden oder
geldwerken Leistungen veransialken will , bedarf der Geneh¬
migung der zuständigen Behörde.

Das gleiche gilt, wenn die öffentliche Sammlung durch
die Verbreitung von Sammellisten oder Werbeschreiben
oder durch die Veröffentlichung von Aufrufen durchgeführl
werden soll.

Als Sammlung im Sinne dieses Gesetzes gilt auch der
Verkauf von Gegenständen, deren Werk in keinem Verhält-
nis zu dem geforderten Preis steht, wenn der Verkauf nicht
ln Erfüllung der sonstigen wirtschaftlichen Betätigung des
Verkäufers erfolgt.

Paragraph2. Wer zum Eintritt in eine Vereini-
g u n g oder zur Entrichtung von Beitrag  e n oder geld-
werten Leistungen an eine Vereinigung öffentlich
o. uffordern  oder wer die auf Grund dieser Aufforde¬
rung einkommenden Beiträge oder Leistungen entgegenneh-
men will, bedarf der Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde, wenn die Umstände ergeben, daß es dem Veranstal¬
ter ernstlich nicht auf die Herbeiführung eines festen persön¬
lichen Verhältnisses zwischen der Vereinigung und den an¬

gegangenen Personen und aus ihre Betätigung in der Ver¬
einigung , sondern vielmehr ausschließlich oder überwiegend
auf die EIangung von Geld  oder geldwerten Lei¬
stungen ankommt.

Paragraph 3. Wer Karten oder Gegen st ände,
die zum Eintritt zu einer öffentlichen Veranstaltung berech¬
tigen , auf Straßen oder Plätzen , in Gast - oder Vergnü¬
gungsstätten oder in anderen jedermann zugänglichen Räu-
men oder von Haus zu Haus oder sonst durch unmittelbares
Einwirken von Person zu Person verkaufen will , bedarf
der Genehmigung der zuständigen Behörde . Dies gilt auch,
wenn der Verkauf zum Zwecke des Erwerbs erfolgt.

Ausgenommen  von der Vorschrift des Absatzes 1
ist der Verkauf 1. in Räumen , die dem gewerbsmäßi-
g e n Kartenverkauf dienen , 2. in den ständigen Ge¬
schäftsräumen  des Veranstalters , 3. in Gast - oder
Vergnügungsstatten  oder auf Plätzen , in oder auf
denen die Veranstaltung selbst stattfindet.

Wohltätigkeitsveranstaltungen
Paragraph 4. Wer eine öffentliche Veranstaltung durch¬

führen will , die mit dem Hinweis darauf angekündigt oder
empfohlen werden soll, daß ihr Ertrag ganz oder keilwelse
zu gemeinnützigen oder mildlätigen Zwecken verwendet
werde , bedarf der Genehmigung der zuständigen Behörde.

Paragraph S. Wer zu gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken Waren öffentlich vertreiben will , bedarf der Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde.

Paragraph 6. Wer eine öffentliche Sammlung oder
sammlungsähnliche Veranstaltung (Paragraphen 1 bis 5)
vom Inland aus oder durch ausgesandte Mittelspersonen
im Auslande  durchführen will , bedarf der Genehmi¬
gung der zuständigen Behörde.

Paragraph 7. Die nach Paragraphen 1 bis 6 erforder¬
liche Genehmigung ist nur für eine bestimmte
Zeit  zu erteilen . Sie kann jederzeit widerrufen und von
Bedingungen abhängig gemacht werden . Sie gilt nur für
das Gebiet , für das sie erteilt ist.

Paragraph 8. Vor Erteilung der Genehmigung darf eine
Sammlung oder sammlungsähnliche Veranstaltung (Para¬
graphen 1 bis 6) nicht öffentlich angekündigt werden.

Stiftungen und Anstalten
Paragraph 9. Bei Vereinigungen , Stiftungen , Anstal¬

ten , sonstigen Unternehmen und Einzelpersonen , die eine
öffentliche Sammlung durchführen (Sammlungsträger)
kann die zuständige Behörde:

1. Geschäftsbücher , Schriften , Kassen- und Vermögens»
bestände prüfen , 2. von den an der Geschäftsführung betei¬
ligten Personen , sowie von allen Angestellten und Beauf¬
tragten Auskunft  und die Einreichung von Berichten
und Rechnungsabschlüssen anfordern , 3. Vertreter zu Ver¬
sammlungen und Sitzungen entsenden . Bei dringendem
Verdacht unlauterer Geschäftsführung ist die zuständige Be¬
hörde zum Erlaß öffentlicher Warnungen  befugt.

Paragraph 10 . Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten
und sonstige Unternehmen , die eine öffentliche Sammlung
durchführen , können von der zuständigen Behörde unter
Verwaltung ge st eilt  werden , wenn sich vorhandene
erhebliche Mißstände  nicht auf andere Weise beseitigen
lassen . Die Entscheidung der Behörde ist endgültig.

In Paragraph 12 heißt es : Sollen Mittel , die durch eine
öffentliche Sammlung oder sammlungsähnlicheVeranstal¬
tung zusammengebracht sind, einem anderen als dom
genehmigten Zweck zugeführt werden, so bedarf dies der
Genehmigung der zuständigen Behörde.

Der Paragraph 18 droht für Uebertretungen des Geset¬
zes Gefängnis bis zu sechs Wochen  und Geld¬
strafe oder eine dieser Strafen an . Der Ertrag  einer
nichtgenehmigten Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung ist einzuziehen.

Ausnahmen
Dieses Gesetz gilt nicht für öffentliche Sammlungen

und sammlungsähnliche Veranstaltungen , die durchgeführt

Das Rädchen von Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W. C. Platts.
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3. Fortsetzung.
Nans Gedanken kehrten ledoch bald wieder in die

Gegenwart zurück. Wo und wie sie den Neuankömmling
unterbringen könnte, war ihr nicht obne weiteres klar,
aber dem Wunsch so guter Freunde wie Bud u. Benson
muhte Rechnung getragen werden. Bud u. Benson hatten
sie niemals litt Stich gelassen, und Nan rechnete auf sic
bet dem Berkauf der Kühe, zu dein sie gezwungen war,
um die innerhalb weniger Tage fälligen Hypothekenzinsen

u bezahlen . Außerdem war etwas in dem Fremden,
as Nan interessierte.

„Ihr Name ist also Percival?" fragte sie nach-
jdenklich.

.jawohl ."
„Sie haben doch noch elnen zweiten ?"
JD ia, meine Kameraden von der Zwei-Quadrat-Farm,

wo ich früher war , haben mich Abendrot genannt , eine
Witzige Anspielung auf meine Haarfarbe , die , wie Sie
vielleicht schon bemerkt haben , ein bißchen ins Feurige
geht ."

„Und Sie motten Arbeit?"
„Arbeit " , mischte sich nun Dan ins Gespräch , „für

wen sind Sie schon geritten?"
„Für die Zwet -Quadrat -Farm ln Mexiko und für die

Doppelypsilon in Colorado."
„Können Sie mit dem Lasso umgehen ?"
„Nicht besonders gut . Wenn ich sagte , daß ich für die

Zwet -Quadrat -Farm und die Doppelypstlon geritten bin,
hätte ich eigentlich sagen sollen , daß ich banvtsächlich den
Vorratswagen gefahren habe ."

„Als Koch?"

'Mas können Sie kochen?" fragte Nan etsrtg.
..Pfannkuchen , Biskuit . Haschee und —"

„Was noch ?"
„Und noch eiiiinol Pfonnkiichen, Biskuit, Haschee und- "
„Stecken Sie ihn in die Küche, Nan ", brnmintc der

schwarze Tautet. „Selbst wenn er gar nichts voiu Kochen
versteht, kann er die Leute nicht schneller vergiften , als
Sam es tut, fett sich der Koch bas Bein brach. Auch
brauche ich Sam für den Viehtrieb."

„Nun gut, kommen Sic " , rief Nan , wirbelte ihr Pony
herum und ritt tu raschem Galopp an dem Torngebtisch
vorbei über die Salbeisteppe , dichtauf gefolgt von Dan,
während Percibal mit einem Hü—Hot, Ezekiel, seinen
alten Gaul , der noch immer den Hut über den Ohren
trug , ansvornte und den beiden klappernd nachritt.

3. Kapitel.
Da« empfängt eine Nachricht.

Nachdem der kleine Reiterzng den Hügel überschritten
hatte , kam er in das auf allen Seiten geschützte Tal,
in dem das Farmhaus stand, ein ansehnliches Gebäude,
das die Stelle der Blockhütte einnahm , die Bill Morgans
erstes Heim gebildet hatte. Die Wirtschaftsgebäude erhoben
sich unweit davon ; ein Schlafhaus mit anschließendem
Eßraum und Küche, sowie Scheunen und Ställen. Der
mit Hunden umgebene Weideplatz für die Pferde lag dicht
daneben.

Hinter dem Farmhaus war das Tal von steilen , fel¬
sigen Abhängen eingesäumt , durch die sich plätschernd
und in vielen Windungen ein Flüßchen schlängelte,

! bis es durch eine enge Schlucht, den Schauplatz von
! Bill Morgans tödlichem Unfall , in die weite Ebene hinaus-
! gelangte.

Als Percibal im Gefolge der beiden anderen Reiter
mit grotesk flatternden Nockschößen, gekrümmten Beinen
und Armen auf Ezekiel austauchte , ließ ein Cowboy na-
mens Hide , der auf einer Bank vor dem Schlashaus
saß und lässig an einem Stück Holz schnitzte, plötzlich
sein Messer fallen und starrte die seltsame Gestalt mit
wett ausgerissenen Augen an . Nachdem er die tteber-
zeugung geivonnen hatte , daß er weder betrunken war,
noch träumte , ivälzte er sich in einem wilden Freuden-
taumel aus der Bank und schlua in sprachloser Verzückung

werden.
1. auf Anordnung der Reichsregierung oder einer obtt'

fien Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem Reichs«"»
ster des Innern,

2. aus Anordnung und für den Bereich einer Kre>
Polizeibehörde zur Steuerung eines durch unvorhergeseye -
Ereignisse herbesgesührlen augenblicklichen Notstandes.

3. von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiksi
Partei , ihren angeschlosscnen Gliederungen und den "
vcrmögensrechilichen Aufsicht des Reichsschahmeisiers ang
fchloffenen Verbänden , sofern die Sammlungen und saM^
lungsähnlichen Veranstaltungen durch den Reichsschahvm
ster im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Jrim
genehmigt sind.

4. von einer christlichen Religionsgesellschaft des >
fenklichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen PersaNl
lungsräumen.
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Der Budapester Watuschka -Prozeß.

Budapest , 5. November.
Vor dem Strafsenat des Budapester Landgerichts

dann unter starkem Andrang die SchwurgerichtsverM
luna gegen den Eisenbahnattentäter Sylvester Malach
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ae'r' ln d̂er Nacht zum 14. September 1931 durch Spreng »̂
»es Eisenbahnübergangs bei B i a - T o r b a g y denij  ®
ian -Expreßzug zur Entgleisung brachte ; 22 Personen M jian -Expreßzug zur Entgleisung vracyre; ^ Personen V“ ^
babei den Tod gefunden . Als Matuschka heremges "^
wurde , versuchte er ofesnbar den Eindruck eines J 1 .
,Tnn igen  zu erwecken . Die Verteidigung will den
roeis zu erbringen suchen, daß Matuschka geistig unnok
ist.

Eingehend schildert die Anklageschrift die krankhafte V
anlagung des Angeklagten , erwähnt seine zahlreichen Ä,
losen Frauenbekanntschaften in Wien und Budapest unoiojcn $ rauenDetanniici )u|u;ri m jumku uuu
richtet, daß er i n Berlin  bereits am 6. August in ein
Elektrogeschäft sich die notwendigen Materialien für "
Anschlag besorgt habe . Nach der Anklageschrift hat
fuschka jetzt angegeben , daß der „Geist  Leo ", der
;um Anschlag getrieben habe , in der Person eines geww
Leo Bergmann  zu suchen sei, mit dem er 1927 c '
religiöse Sekte mit kommunistischem Einschlag gegrun
habe . Matuschka war 1931 in Berlin von neuem m ' t ^
Bergmann zur Errichtung einer Berliner Fit»
dieser Sekte zusammengetrofsen

Die Mörder Horst Wessels
Revision verworfen , Todesurteile rechtskräftig.

Leipzig . 6. November.
Der zweite Skrasfenak des Reichsgerichts hat am

tag die Revisionen der im zweiten Horsl -Wesiel -Prozetz °
15. Juni vom Schwurgericht Berlin wegen Mordes r
Tode verurteilten Sally Epstein und Hans Ziegler enksp
chend dem Antrag des Reichsanwalks als unbegründet v
warfen. Die Todesurteile sind damit rechtskräftig
den. , j|

Durch die Entscheidung des Senats ist auch das Ut, „
gegen den dritten Beschwerdeführer Peter Stoll , gegen o
das Schwurgericht wegen Beihilfe zum Mord auf sisi »
-inhalb Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrenrechtsvera
erkannte , bestätigt worden.

2 Todesurteile wurden vollftreckt
21 Aufständische begnadigt.

Madrid. 6. November
wie der spanische Ministerpräsident mitkeille, hat .

Mtnisterrat beschlossen, dem Staatspräsidenken ^ von ^
insgesamt 23 durch die Kriegsgerichte zum Tode Verarg

Begnadigung vorzuschlagen . Lediglich zwei ^ken 21 zur oegnuv.guug wiju,
beeutfeile sollen vollskreckk werden . Ls handelt sich davei
Verbrechen mit besonders widerlichen Begleitumständen-
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tit den Beinen nin sich, so daß einer seiner Kamcradl^
uf ihn zusprang und ihm mit der Zartheit eines Schm'^
arnmerS auf den Rücken klovste.

ma„Reg ' dick) nicht so ans, Hide. sonst vlatzi dn
grinsend.
„Laß mich doch, Tom ! Laß mich sterben " , kam

e6

nrgelnd au§ Hides Mund . mn oerett oagw,
; nun alles gesehen habe, was mir diese sündigeictcn kann."

Ms Nan und Pereival die Schwelle des Farmhaili ŝ
creichten , trat ihnen Tante Kezta entgegen , die mit
ie Hüften gestemmten Armen den Türeingang versperr
nd den Neuankömmling mit ossenknndigem Mißfv''
lusterte . ES galt nicht so sehr der Erscheinung deS Frei
en, als der dicken Schicht grauen Kalkstaubes. der'
Streifen und Flecken die düstere Farbe von Percrva
fleidern belebte.

„Tante Kezia", sagte Nan vorstellend, „dies ist
at, unser neuer Koch", worauf Percival scheu den -V
listete.

„Hem", brummte Tante Kezia, „wenn du es ŝaw^
ruß es wohl so sein, Nan . Ich werde mir den iuv» ,̂
stann nochmal ansehen, nachdem er aus der W ’' ,
Steppe, die er mtt sich herumträgt , herausgekrow

- an mm , ,n-ii >e<i , . . / ' «(nci
„Icb bin bereit dazu, M »en die
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„Sie müssen es ihr nicht übel nehmen " , sagte R"

ichend zu dem Fremden , „es ist nicht so schlimm
ch habe mir inzwischen den Vorschlag meines Aussey ^ f
hnen dte 5Aiche anzuvertrauen , bis der Koch wieder
m Beinen ist, überlegt und bin bereit , es mit
i  versuchen . Mehr als fünfundzwanzig Dollar im *
at kann rch Ihnen jedoch nicht geben . Geht ba § ?"

„Es geht " , ries Percival eifrig.

Die D
‘deuts
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i

m

„Es geht " , wiederholte Nan murmelnd , „aber m
ivtt . wo es Herkommen soll ."

(Fortsetzung folgt-)
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Lokales
Hochheim a . M . . den 6 . November 1934

KevbKmaE 1934
Kr 450jährige Jubiläumsmarkt ist gekommen und bald
^er . Nur noch wenige Stunden sind es , den den onsä Îlgen
Deimern ^um Vergnügen gegönnt sind , dann ist er end-
9 dahin . Aber er ist nicht ohne freudige Erinnerungen
kinen Vorgängern eingegangen . Davon gibt es zunächst

zu erzählen . _ . .
®trt trüber Sonntagmorgen machte zur Einleitung des
/lies etwas mieß . Der Nachmittagssonnenschein aber wurde
3 herzlicher begrüßt . Er wurde so herzlich begrüßt wie
»̂ jährlichen vielen Gäste , die zwar langsam , aber zahlreich
"n. Auf 'dem Marktplatz zeigte sich in diesem Jahre etwas
*r als sonst' der lebhafte Betrieb . Schaubuden und Stande

überreich vertreten . Einige Sensationen fanden leb¬
ten Zuspruch seitens der Besucher — für ieden Geschmack
Jtwas geboten . Es bleibt überflüssig , alles zu erzählen.
\$u foeu 2IHrtief )elften , Täten und T r̂eiuszWli'tset)ei jte >l IMU
öeben und Treiben ebenfalls etwas spät in Fluß . Hier
■ man die sonst mehr als zur Genüge vorhandenen
'kanten gerne vermißt , — zwar hatte anfänglich oic

"»Mung gefehlt , die der ausgezeichnete Wein chdoch bald
»lzauberte
lf>ne besondere Neuigkeit : Die Stadtverwaltung hatte
' sehr originelle Idee in die Tat umgesetzt . Freundliche
Irinnen verkauften diesmal als Andenckn an den 450,ahr >-
^Markt kleine Nheingauer Römer mit naturreinem Höch¬
st Wein gefüllt . Diese Andenken wurden mitunter gerne
'»ft und Namentlich von den Hochheimer Winzern und
!» Gönner mit Stolz getragen ! Für die,e Sache ein be-
JeZ Bravo " !
Der Marktsonntag hatte seine Erwartungen , die in An-
'»A der vorausgegangenen Regentage nicht zu hoch gesteckt

durften , restlos erfüllt . Es waren viele treue Marki¬
ger gekommen , die trotz der Witterungsunbildech den
& zum Jubiläumsmarkt nicht scheuten - Man darf be-
gt annehmen , daß sie alle auf ihre Rechnung gekommen
1 sofern sie in Hochheim naturreinen Wern und etwas
\  zu Essen gesucht haben.

licht weniger Freuden als am Sonntag gabs am Marit¬
as . Frühmorgens bei Tagesgrauen begann der Austrieb

Pferde und des Viehes auf dem Marktplatz . Mit
Eisenbahn , per Lastwagen , Omnibus , Auto , Motorrad
Fahrrad kamen ungezählte Marktgäste , oie jogen tjmaus
den Marktplatz als Interessenten und Käufer von Pferden

'Vieh oder aber auch sie wandelten unverzüglich m die
Weimer Eaststätten , wo sie bei Weck, Woricht und Wem
D frohe Stunden zu erleben hofften . Der Montagsmarkt
- »och nichts von seinen alljährlichen Reizen verloren . _

heutigen Dienstag haben nun noch die Hochheimer
genossen Gelegenheit , „ ihren " Markt ya  ft tCrn - ^ : ' r

Men ihnen noch viel Freude und hoffen , daß der Hubila-
»marlt jedem gerecht wird in der Zuteilung von Ver¬
zügen und Wohlgenuß.

Der Auftrieb
diesjährigen Montagsmarkt hat eine überraschende Wand-

° angenommen . Es waren zwar immer noch 400 Pferde
„ . »eil Erichen . Dagegen standen aber 425 Stück Rindvieh uiid
k " - 1 Schweine zum Handel bereit . Vor Jahren waren es nur

1 70 — 100 Stück Vieh und fast keine Schweme . Damit
sich deutlich die Wandlung , daß das Pferd immer mehr

r . feinem Reich gedrängt wird und dafür die ebenfalls
'»olle Kuh sich einen besseren Platz auf dem Hochheimer
i/kt erringt . Die Zahl der aufgetriebenen Schweme mit

übertrifft auch die sonstigen Erwartungen . Damit hat
.Hochheimer Markt erneut seine Eristenzberechtigung be-
Mt, an der es nichts zu deuteln gibt.

s* Ws Altert Am heutigen Marktdienstag vollendet
• 1 Martin Michel , Massenheimerstraße 25 , m  körperlicher

geistiger Rüstigkeit , sein 75 . Lebensjahr . Wir graduieren
, hochbetagten Volksgenossen und wünschen ihm noch viele
’fe Glück und Segen-

Haltet zum veulschen Buch!
Der Stabsleiter der PO . und Leiter der Arbeitsfront
■8 6 ,J, erläßt zur „ Wache des Deutschen Buches (4 . bis
November ) folgenden Aufruf:

Deutsche Volksgenossen ! Der Nationalsozialismus hat
einer Volksgemeinschaft ststzus amme Nge sll gt . Volks-

Minschaft ist Gemeinschaft des Blutes , der Geschichte und
' Geistes Täglich erleben mir diese Zusammengehörigkeit
15 Neue.

Kameraden , Arbeiter der Stirn und der Faust ! Ww
hN die Schranken niedergerissen , die Euch den Anteil am
besaut der Nation verwehren sollten . Das Kulturgut
Vuch in nicht eine Angelegenheit des Einzelnen nicht

' für eine Schicht der „ Gebildeten " bestimmt sondern
/ Deutsche Buch ist für jeden geschrieben , der den Weg
^ Geistesgut der Nation sucht.

Ms p o l l t ! s ch c B n ch läßt Euch die Größe deutscherder nationaUo ^ialtuiichen
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— Radfahrer sollen hintereinander fahren . In feinem
Kommentar zur Reichsstraßenverkehrsordnung erläutert Re-
qierunqsrat Dr . Schifferer auch die Bestimmungen über Me
Radfahrer . Er betont nochmals die Verpflichtung des Rad¬
fahrers , ausschließlich die Radfahrwege zu benutzen , wo solche
vorhanden sind . Die starke Zunahme der Zahl der Rad¬
fahrer und ihre bei der Verkehrsuberwachung festgestellte
Disziplinlosigkeit hätten den Innenminister veranlaßt zu be¬
stimmen , daß Radfahrer grundsätzlich hintereinander fahren
müssen . Die Reichsstraßenverkehrsordnung habe von der glei¬
chen eindeutigen Fassung abgesehen und das Hmteremander-
fahren nur verlangt , wenn der Verkehr sonst behindert wer¬
den würde . Diese Fassung könnte bei den Radfahrern die
Auffassung stärken , daß eine Lockerung beabsichtigt sei. ES
müsse deshalb festgestellt werden , daß sich an der bisherigen
Regelung nichts geändert habe . Auf alten Hauptvcrtehrs-
straßen innerhalb uiid außerhalb geschlossener Ortschaften
ei das Hintereinanderfahren der Radfahrer nach wie vor

ru verlangen . Durch eine Dienstanweisung für die Polizei
werde eine scharfe Auslegung dieser Bestimmung zu treffen
sein.

—r . Wie werden die außergewöhnlich hohen Mostge»
wichte festgestellt ! Die diesjährige Weinernte hat Most-
gewichte in einer Höhe ergeben , wie man solche bisher noch
nicht gehört hat und die vielleicht in unserem kaufenden Jahr¬
hundert nicht mehr wiederkehren . So meldet z. B . Rauenthal
im Rheingau Mostgewichte bis zu 190 Grad nach Oechsle.
Den Rekord schlägt Nierstein , von wo gemeldet wird , daß
hei der Trockenbeerauslese bei filtriertem Most das bisher
unerreichte Mostgewicht von 239 Grad erreicht wurde . Die
Moste hatten ein Säuregehalt von 7 bis 9 Grad pro Mille.
Da nun die Skala der Mostwage nach Oechsle nur bis zu
120 , in seltenen Fällen bis zu 150 Grad reicht , so erhebt sich
die interessante Frage : Wie werden die oben genannten hohen
Mostgewichte sestgestellt ? Hierbei wird folgendes Verfahren
einaeschlaqen : In ein Gefäß mit filtriertem Most wird die
gleiche Menge von destilliertem Wasser (100 °/o zu 100 °/° )
gegossen , und in diese Mischung hinein wird die Mostwage
gesenkt . Die Zahl nun , die sie angibt , wird mit 2 multiplizierst
und diese bezeichnet das Mostgewicht . Weine , die sich der
hohem Mostgewicht ausbauen , haben durch ihren starken Gehalt
an Alkohol kein hohes Alter und müssen daher bald verkon-
sumiert werden.

— Eine Sage ? Unter dem Volk am Untermain ist
noch nicht die Sage verstummt , daß auf einem Berg nordöstlich
von der Mainmündung das Grab Kaiser Friedrichs (des
Kaisers , der vor 450 Jahren das Hochheimer Marktprivileg
erteilte ) sich befindet . Der Kaiser soll , nach den Berichten der
Erzähler , hier in einem goldenen Sarg begraben sein . Dieser
scheinbaren Sage zufolge , wäre das Grab in der Kostheimer
Gemarkung in der Nähe der sog . Kiesgewinn . — Wir greifen
die Ueberlieferung auf . weil sie sich im Volk immer wieder
erhält , um damit zugleich eine Anregung zu geben , die Wahr¬
heit dieser Sage , zu ergründen . Die Geschichte berichtet über
Kaiser Friedrich , den letzten in Rom gekrönten deutschrömischen
Kaiser , daß dieser im Jahre 1490 die Krone seinem Sohn
Maximilian ab trat . Er selbst starb am 14 . August 1493 zu
Linz . Woher kommt nun die Kunde , daß sein Grab in unserer
Heimat sei?

Von klugen und törichten Frauen - r- oder Hamstern
und Neinfallen . Ist es früher noch nie 3 vorgekommen,
daß im Verlaufe von Handels - und Mrtschaftsentwicklungm
eine Ware teurer oder billiger wurde ? Und war das ein
Anlaß für die Hausfrauen , gleich in einen Angstzustand zu
verfallen , diese Waren zu hamstern und für lange Zeit hinaus
sich damit zu versorgen ? Die Hausfrau wußte ganz genau,
daß die Ware , die heute teuer ist , morgen schon wieder ,m
Preise sinken kann und danii ist sie die Hereingesalkene.
Augenblicklich haben sich die Frauen „ auf Wolle " geworefn.
Wir geben gern zu , daß manche mißverständliche Presse-
Veröffentlichungen sie zu solchen „Spekulationen " verleiten
könnten . Aber aus Hörensagen und gute Ratschlage der
Nachbarn spekulieren , ist immer gefährlich . Der Wollpreis
ist in Deutschland gestiegen , weil die Regierung die Wollein-
fuhr einschränken mußte . In einiger Zeit kann es durchaus
möglich sein , der mehr Wolle nach Deutschland eingcfuhrt
wird und der Wollpreis sich de,n niedrigen Preisstand ans
dem Weltmarkt auch in Deutschland anpaht . Manche Haus¬
frau wird ein dummes Gesicht machen , wenn sie eines Tages
feststellt , daß die Preise für Wollerzeugnisse fallen , ste also
viel zu teuer eiugekauft hat Und dazu die teuren Sachen auch
noch unmodern geworben sind.

Dar braune Brett!
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sichte und die Bedeutung der nationalsozialistischen
^olution erkennen.

Das Fachbuch bringt Euch Wissen und Können.
^ie Dichter  aber sprechen zu Euch von Wesen und
' deutscher Seele und deutschen Geistes.

Deshalb . ^ ({d jum Deutschen Ducht

- Honig , das wichtigste Nahrungs -Ergänzungsmittel.
bis zwei Löffel Bienenhonig tagüch genügen , um dem

Milchen Körper wertvolle unverfälschte Vitamine und
Zeitigen Trauben - und Fruchtzucker zuzufuhren . Diese
^karten haben im Gegensatz zum Rübenzucker , der nn

Mhalt gewöhnlich verwendet wird , den Vorzug , daß ste
Mittelbar ins Blut übergefühlt werden , wahrend Rvh-
7 erst umgewandelt werden muß . Deshalb ' st der Honig
if besonders für Kinder und entkräftete Menschen uner-S, bei gesunden Menschen wirkt er gesundhe.terhaltend
, »ls° vorbeugend . Im häufig angebotenen Auslandshomg,
j. oft auch billiger als deutscher Honig ist, smd gerade
.-. wertvollsten Stoffe durch starkes Erhitzen nsw . zerstört.
Wie kann Auslandshonig von deutsck)em unverfälschtem
-7.'g schwer unterscheiden . Guter Homg kandelt nach einer
k 'Uen Zeit , d . h . er wird trübe , dickflüssig und schließlich
5 Solcher Honig kann durch vorsichtiges Erwärmen (nicht
ä  40 Grad Celsius ) im Waßerbade wieder dünnflüssig und

»Üar gemacht werden.

Diejenigen die zur Eröffnung des Winterhilfswertes
1934/35 des Rtain -Taunus -Kreises am Btittwoch . den 7 . Nov.
1934 eingkladcn sind , und an der Feier te ' Iuehmeil , wollen
sich zwecks Besprechung der Fahrt , morgen Dienstag den b.
Nov . 1934 abends 8 .30 Uhr in der Geschäftsstelle der
NSDAP , einfinden . ,T _ .. r

Seil Hltkei
Karl Müller M . d . L . b.

Jur Laufe der nächsten Woche werden durch das Amt für
Volkswvhlfahrt in allen Geschäften wieder die Psemligsammel-
hüchseu aufgestellt . Diese bleibe " während des Wurterhilfs.
werkes stehen . . .

Der Käufer wirft beim Einkauf bis zu einer Mark min¬
destens 1 Pfennig , bis zu zwei Mark mindestens 2 Pfennig
Ufw. in die Büchse . Der Verkäufer hat die Pflicht , den gleichen
Betrag einzuwerfen.

Betr . Eintopfspende der Landwirte.
Die Reichsführung des W .H .W . weist ausdrücklich darauf

hin , daß die Naturalspende der Landwirte keine Befreiung
von der Eintopfspende bedeutet.

Die Landwirte geben zur Eintopfspende genau so, wie
andere Volksgenossen . ^

gez . Fr . Sauer.
Beauftragter für das W .H .W . 1934/35

M« eSetanntmafbunaen der Stobt SMeiu,
Der Unterricht an der Mädchenfortbildungsschule in Hoch¬

heim beginnt für _ „ , ,,
Unterstufe am Mittwoch , den 7 . November 1934 8 Uhr
für die Mittelstufe Freitag , den 9 . November 1934 8 Uhr

für die Oberstufe (Kochkkasse) Montag , den 12.  November 1934

Die ^ Schulpflichtigen werden aufgefordert sich pünktlich
zum Unterricht einzufinden . ^

Hochheim am Main , den 6 . November 1934.
Der Bürgermeister : I . V . Hirschmann.

" Nach Mitteilung des Kreiswohlfahrtsamtes findet am
Mittwoch , den 7 . November 1934 nachmittags um 3 Uhr
in der Schule die Mutterberatungsstunde statt . Der Herr
Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim am Main , den 6 . November 1934.
Der Bürgermeister I . V . Hirschmann.

A«s des üm &mmi»
**  Frankfurt a . Al . (Den Arbeitskameraden

beraubt .) Ein 19jähriger Bursche aus Kelsterbach , der
in einer dortigen Fabrik arbeitete , hatte sich vor dem hie¬
sigen Gericht wegen Straßenraubs zu verantworten . Der
Angeklagte arbeitete Nachts und am Morgen des 28 . Sep¬
tember hatte er seinen Wochenlohn empfangen . Er fuhr von
Kelsterbach auf dem Rade in der Richtung nach Frankfurt
am Main -Niederrad , angeblich um zwei Hasen bei Ver¬
wandten in Niederrad zu holen . In seiner Begleitung be>
sand sich ein um ein Jahr jüngerer Arbeitskamerad , der
ebenfalls seine Lohntüte bei sich trug . In der Rahe des
Fchwanheimer Bahnhofes gab der Aeltere dem Jüngeren
einen Stoß , daß dieser vom Rade gegen einen Baum flog.
Oer Angeklagte stürzte sich dann aus den jungen Mann,
boxte ihn , zog ihm den Rock über den Kopf und bemächtigte
sich der Lohntüte mit 21 Mark . Der Täter ist dann heim¬
gefahren , hat 9 Mark für ein Paar Fuhballschuhe ausge¬
geben und den Rest in seinem Bett verborgen . Das Gericht
verurteitle ihn zu einem Jahr und vier Monaten Ge¬
fängnis.

** Hanau . (700 - Jahrfeier der Marienkir¬
chen gemeinde Hanau .) Die Marienkirchengemeinde
feierte das 700jährige Bestehen ihrer Kirche durch einen Fest¬
gottesdienst , der entsprechend ausgestaltet worden war , und
bei dem Pfarrer Jockel die Festpredigt hielt , sowie durch eine
Feierstunde in der großen Stadthalle . Zahlreiche Gratu¬
lanten brachten ihre Glückwünsche dar . Oberbürgermeister Dr.
Müller konnte als Jublläumsgabe der Stadt die vollständige
Freilegung der Kirche ankündigen.

*• Obcrursel . (Flugzeugta  u f e .) In Oberursel nahm
Reichssiaithalier Gauleiter Sprenger die Taufe von sechs
Segelflugzeugen der Bad -Homburger Flieger -Ortsgruppe
vor . Gauleiter Sprenger betonte die Bedeutung des Segel¬
flugsports und lobte die Opferfreudigkeit und die vorbildliche
deutsche Werkmannsarbeit der Bad Hamburger Flieger -Orts¬
gruppe . Flieger -Landesgruppenführer Schädel würdigte die
Bestrebungen des Deutschen Luftsportoerbandes , der in aner¬
kennenswerter Weise das Erbe unserer Kampfflieger und
unserer unvergeßlichen Luftpioniere , wie Mehring , Groen-
hoff , usw ., vorbildlich verwalte.

** Grenzhausen . (Die Hopfenernte beendet .)
Oie diesjährige Hopfenernte hat mit der Verpackung und
der Abnahme der letzten Ballen ihren Abschluß gefunden.
Güte und Menge waren gut , und auch mit den Preisen
konnten die Züchter zufrieden sein . Früher ging fast der
ganze Hopfenertrag nach Nürnberg . In diesem Jahre
wurde beinahe die ganze Ernte von Brauereien in Rans¬
bach , Lahnstein , Koblenz und Mainz aufgekauft . Nur zwei
Zentner gingen nach Nürnberg.

** Tveilburg . (1 6jähriges Mädchen erschießt
s i ch.) Die in Linier wohnhafte 16jährige Haustochter Meta
Schöneberger hat sich in ihrer elterlichen Wohnung mit
einer Kleinkaliberbüchse erschossen . Auf dem Tisch lag ein
Zettel mit der Aufschrift : „Ich gehe aus dem Leben . Ver¬
zeiht mir . Ich habe mein Leben gelebt ." Das Motiv der
unglückseligen Tat ist nicht bekannt.

* * Dreifelden . (Der Fischzug auf der Nassau-
ischen Seenplatte .) Die Aussischung der großen
Weiher auf der Nassauischen Seenplatte hat in diesem Jahre
nur wenig befriedigt . Sie ergab lediglich einen Bruchteil
der früheren Fänge . Diese Tatsache scheint aus den gerin¬
gen Wasserstand der Weiher während der Sommermonate,
wodurch das Gedeihen von großen Mengen Fische stark be¬
hindert wurde , sowie auf das ungewöhnlich starke Auftreten
von grauen Fischreihern zurückzuführen sein . Vor allen
Dingen ermöglichte der niedrige Wasserstand es den grauen
Räubern , von denen man oft mehr als 70 Stück an den
Weihern sehen konnte , leicht an ihre Beute yeranzukommen.

** Kassel . (Saar - Ferien lind als flcbcu stei¬
le  t .) Der als Ferienkind in Unterhaun bei Hersfeld wei¬
lende 13jährige Schüler Hermann Dutz ^ aus Landsweller be,
Neuntirchen im Saaraebiet hat am 6 . September dieses
Jahres die 10jährige Schülerin Elisabeth Beriet cn,^ Roten¬
see bei Hersfeld , die beim Spielen in der Hanne in eine tiefe
Stelle geraten war , durch sein enischlossenes Eingreifen vom
Tode dos Ertrinkens gerettet . Hierfür spricht ihm der Herr
Negierungsprüsident in Kassel öffentlich feine Anerkennung
»US.

Offenbach . (Vom Gefängnis ins Zuchthaus .)
Bereits ' im Mar dieses Jahres wurde der 29 Jahre alte
Adam Rohmann aus Obertshausen wegen seiner Verfeh¬
lungen bei der Spar - und Darlehenskasse in Obertshausen
vom Bezirksschöffengericht Offenbach zu einem Jahr und
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen dieses Urtell
bat der Beschuldigte Berufung eingelegt . Wegen eines wei¬
teren und schwerwiegenderen Vergehens als Rechner bet
ücr genannten Kaffe hatte sich Roßmann neuerdings vor
dem Vezirksschöffengericht Offenbach zu verantworten . Der
Angeklagte hatte von dem Konto einer größeren Firma
3000 RM auf das Konto feiner Braut übertragen , um da¬
durch besser in den Besitz des Geldes zu kommen . Um das
Konto der betreffenden Firma wieder auszugleichen , zahlte
er später 1500 RM in bar ein , während er den Rest als
Zinsen qutbrachte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus.

Heppenheim . (Schwerer  V e r k e h r s u n f a l l .)
Ein Personenkraftwagen , der ans der Straße nach Bens-
Heim einen Lastkraftwagen überholen wollte . prattte beim
Ausbieqen derart an einen Baum , daß die Wagenture
herausgerissen und ein Fahrgast herausgefchleudert wurde
Der Lenker verlor die Herrschaft über den Wagen , der
schließlich im Straßengraben landete . Es gab mehrere Ver¬
letzte , die dem Krankenhaus Bensheim zugeführt wurden.



Darmstadt . (Nächtliche Einbrüche .) In der Nacht
wurde in einer Wirtschaft in der Landwehrstraße eingebro-
chen und etwa 20 Mari Bargeld gestohlen . Der Täter ist
vom Hof aus durch ein Fenster in die Wirtschaftsräume
emgestiegen. In der gleichen Nacht wurde in einem Hause
neben der Wirtschaft ein Einbruchsversuch verübt . In der
Küche der Parterrewohnung wurden alle Eefächer und
Schubladen durchwühlt . Der Dieb fand aber hier kein Geld.

Darmsladt . (Schwindlerin kauft auf den Na¬
men eines Pfarrers .) In den letzten Tagen hat eine
etwa 30jährige Schwindlerin in verschiedenen Darmstädter
Geschäften Einkäufe auf den Namen eines hiesigen Pfarrers
bemacht. In einem Falle gelang es ihr auch, die Ware gleich
LÜtzubekommen.

Darmstadt . (Vom Auto to  t g e f ah  r en .) In der
Nheinstrahe , Ecke Otto Wolfskehlstraße , ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein holländisches Personenauto,
das die Rheinstraße hinunterfuhr , üüerrannte zwei vom
Darmstädter Bahnhof kommende Mädchen . Das eine Mäd¬
chen wurde auf der Stelle getütet , während das andere mit
schweren Verletzungen in das städtische Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte.

Darmstadt . (Vater schießt auf seinen Sohn .)
In der Nacht kam es in der Elisabethenstraße 35 infolge
gespannter Familienverhältnisse zwischen einem 63jährigen
Händler und seinem 36jährigen Sohn zu einer Auseinan¬
dersetzung , in deren Verlauf der alte Mann zu einer Reiter¬
pistole griff und seinen Sohn mit einem Schuß nieder¬
streckte. Mit einem Lungenschuß wurde der lebensgefährlich
Verletzte in das Stadtkrankenhaus eingeliefert . Der Vater
wurde festgenommen.

Michelstadk . (Zum Derreyrsungtücr  o e i
M i ch e l st a d t.) Zu dem sonderbaren Verkehrsunglück
auf dem Eisenbahngleis zwischen Michelstadt und Zell er-
fahren wir noch, daß der Fuhrmann , der 24jährige Emil
Schnellbacher aus höchst , in seinem betrunkenen Zustand so
feft auf dem Wagen eingeschlafen war , daß er 130 Meier
auf dem Bahnkörper statt auf der Straße weiterfuhr . Der
Bahnwärter gab dem um diese Zeit nahenden Zug zwar
Warnungssignale , doch da der Zug aus einer Kurve kam.
bemerkte der Lokomotivführer die Signale zu spät . Er
bremste zwar , konnte aber den Zusammenstoß nicht mehr
aufhalten.

Lauterbach . (Keine Bürgersteuer .) Im Gegen¬
satz zu vielen anderen Städten wird die Stadt Lauterbach
auch für das kommende Jahr 1935 keine Vürgerfteuer er¬
heben.

# Zugunglück in Italien . Auf der Bahnstrecke Gioia
del Colle —Rochetta San Antonio in der Provinz Potenza
entgleiste in einer Kurve ein Personenzug . Der Zug lies
etwa noch 60 Meter neben den Schienen her und stürzte
dann eine Böschung hinunter . 19 Reisende wurden dabei
verletzt . Ein Hirt steht in dem Verdacht , in verbrecherischer
Absicht Hindernisse auf die Gleise gelegt zu haben.

Mnfchenschmuggel nach Amerika
Seekranke über Bord geworfen . — In karloffelsäcke ein-

genäht.
Bewyork . 5. Nov . Die Vundespolizei fand auf der

Suche nach Opium -Schmugglern in dem Keller eines abge¬
legenen Hauses in der Nähe der Stadt Atlantic an der Küste
von New Jersey 17 Chinesen , meist Studenten , auf , die halb
verhungert waren . Sie sagten aus , sie seien vor drei Mo¬
naten aus Kanton über Trinidad nach der Küste von Vir¬
ginia in einer Ladung eines Tramp -Dampfers eingeschmug-§elt worden. Zu Beginn der Seereise seien sie 50 an derlahl gewesen . Unterwegs seien aber 12 erkrankt . Diese seien
einfach über Bord geworfen worden.

Die übrigen 38 seien bei Virginia -Beach an Land ge¬
schafft und dann in Kartoffelsäcke eingenäht
worden . Sodann seien sie zusammen mit Kartoffeln auf
Lastkraftwagen verladen worden , mit denen sie dann nach
New Jersey gebracht worden seien, hier seien 21 Chinesen
freigelassen worden , da ihre Verwandten das Fahrgeld be¬
zahlt hätten . Die übrigen 17, die man jetzt aufgefunden hat,
feien in einem lichtlosen Keller gefangen gehalten worden,
unter Bewachung eines Negers , der wohl zwei Zentner ge¬
wogen habe . Sie sollten erst freigelassen werden , wenn
ebenfalls das Fahrgeld bezahlt fei. Dieses habe ungefähr
1500 Dollar betragen . Andernfalls sollten sie sich verpflich¬
ten. in Wäschereien bei einem Tagelohn von 20 Cents die
Fahrkosten abzuarbeiten.

Das „schwarze Los"
Der Marseiller Mordanschlag angeblich aufgeklärt.

Belgrad , 5. November.
Die halbamtliche „Vreme " hält das Marseiller Verbre¬

chen für nunmehr vollkommen geklärt . Dem Blatt zufolge
soll die Untersuchung einwandfrei festgestellt haben , daß
P a w e l i t s ch , der Chef der Terroristenorganisation , den
Auftrag zur Ermordung des Königs Alexander gegeben
habe . Ferner habe der in Wien verhaftete Oberstleutnant
Pertfchewitsch  aus Janka Pußta durch das „schwarze
Los " eine Gruppe von drei Mann bestimmt , die den Befehl
zum Anschlag erhalten hätten . Der Haupttäter , Geor-
g i e f f, sei jedoch von Pawelitsch ausgewählt worden . Er
sei aus Italien nach Zürich gekommen , und zwar in Gesell¬
schaft von Kwaternik,  wo die beiden die aus Ungarn
kommende Gruppe erwartet hätten . Kwaternik habe an die
Terroristen Geld und Waffen verteilt : die Waffen  feien
ln Triest  bei der Firma Angelini und Bernardon ge¬
kauft worden . Die italienische Polizei habe dies zugegeben.

Bach Abschluß der polizeilichen Untersuchung werde —
der »Breme " zufolge — der Völkerbund das Wort erhalten,
um den politischen Hintergrund des Anschlages zu klären.
Südflawien werde aber noch mik Frankreich und der Mei¬
nen Entente eingehend darüber beraten , ob und wann der
Völkerbund angerufen werden falle.

Sanktionen?
Es werden „Sanktionen " gegenüber Ungarn gefordert.

Me verlautet , haben inzwischen die Behörden begonnen,
einzelne ungarische Staatsbürger , die in Südflawien Ge¬
schäften nachgingen , auszuweisen.

Bergrutsch auf Sizilien — 13 Verschüttete
Messina , 5. Nov . Infolge eines Wolkenbruches lösten

sich von dem Hügel bei dem Dorfe Bordenaro in der Nähe
von Messina große Erdmassen , die ein an dem Hügel liegen¬
des Haus zum Einsturz brachten . Zur Hilfeleistung wurde
Feuerwehr aus Messina herangezogen . Bisher wurden von
den 13 in dem Haus befindlichen Personen lediglich zwei
als Leichen  geborgen.

Neun Tote beim Einsturz eines Neubaues
Madrid , 5. Nov . In Granada ereignete sich ein schweres

Unglück. Die Ssitenwand einer im Bau befindlichen gro¬
ßen Garage stürzte ein und zerstörte vier angrenzende Häu¬
ser. Neun Personen , darunter sechs Kinder , wurden getötet.

Bon der Bierreise in den Tod.
Dudweiler , 5. November . Ein Wagenführer aus Sulz¬

bach hatte mit zwei Bekannten eine Bierreise gemacht , die
sie nach Dudweiler führte . Auf der Heimfahrt in der Nacht
stieß er mit dem Wagen gegen einen Straßenbahnmast
und gegen ein in Stein eingemauertes Eisengeländer . Der
Anprall war so heftig , daß die zentnerschweren Steine , mit
denen das Geländer eingefaßt war , aus der Erde gerissen
wurden . Die drei Insassen erlitten schwere Verletzungen;
einer ist inzwischen gestorben.

Neues aus aller Well
# Selbstmord des Einbrechers Heinig . Der durch das

Sondergericht in Halle zum Tode verurteilte Gustav Adolf
Heinig , der berüchtigte Dessauer Einbrecher , der vor einigen
Tagen bei seiner Festnahme einen Kriminalbeamten nieder¬
schoß. hat sich im Gefängnis erhängt.

# Der jüngste Bürgermeister Deutschlands . In Weilheim
(Bayern ) fand die Amtseinführung des zum ersten Bürger¬
meister der Stadt gewählten Pg . Hans Wiedenmann statt.
Wiedenmann zählt erst 25 Jahre und ist damit Deutsch¬
lands jüngster Bürgermeister . Als alter Kämpfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung trägt er das goldene Ehrenzei¬
chen der NSDAP.

-st- See zugefroren . Der Frillensee bei Adlgaß (Ober¬
bayern ) ist als erster See in ganz Deutschland bereits zu¬
gefroren.

# Lastzug in Flammen . Durch das Heißlausen eines
Radlagers nes Lastwagenanhängers geriet bei Werne
(Westfalen ) oer Anhänger in Brand . Der Fahrer des Last¬
zuges sowie der Beifahrer konnten das Feuer nicht ein¬
dämmen . Der größte Teil der Ladung — hauptsächlich Le¬
bensmittel— fiel den Flammen zum Opfer.

Sport des Sonntags
Interessante Kämpfe in Süd - und Südwestdeutschland.

Bis auf den Gau Baden , der am Wochenende mit seiner
Ganmannschaft auf Reisen war und seine Spiele gegen Nord¬
hessen und Niedersachsen in Kassel und Hannover mit 2 :4
bejm.  0 :1 verlor, gab cs in Süd - und Südwestdeutschland
in allen Gauen Punktekämpfe . Zum Teil verliefen die Spiele
recht überraschend, wenn auch alle Tabellenführer ihre Po¬
sition, zum Teil trotz Niederlagen , beibehalten konnten.

Im E a u S ü d w e st ist die Führung des Ludwigs-
Hafener Phönir klarer geworden . Phönix selbst gewann über¬
raschend auf dem Betzenberg in Kaiserslautern 3 :0 (2 :0) .
Dann kam aber den Ludwigshafenern noch zustatten , daß der
ihnen dicht auf den Fersen folgende FK . Pirmasens in
Saarbrücken gegen die dortigen Sportfreunde mit 4 :4 einen
Punkt verlor und daß im Kampf der beiden Neuling« die
an dritter Stelle stehende Union Niederrad zu Hause gegen
Saar 05 Saarbrücken nur 1 :1 spielte. Wormatia Worms
schaffte sich durch einen unverdienten Sieg mit 2 :0 über Ein¬
tracht Frankfurt auf den vierten Platz , an die fünfte Stelle
rückte der Eaumeister , Kickers Offenbach , durch einen 3 :2-
Sieg über Borussia Neunkirchen vor.

In Württemberg  gab es an der Spitze keine Ver¬
änderung , weil interessanterweise alle drei auf den ersten
Plätzen stehenden Mannschaften Niederlagen einstecken muß¬
ten. Die führenden Stuttgarter Kickers wurden im Lokal¬
kampf auf dem Eannstatter Wasen vom VfB . mit 2 :0 ge¬
schlagen. Dadurch hätte Union Böckingen an die erste Stelle
kommen können, wenn der Gaumeister nicht auf eigenem
Platze , bei Halbzeit 2 :0 führend , vom Neuling Sportfreunde
Eßlingen 3:2 besiegt worden wäre. Die Gelegenheit, durch
die Niederlagen der beiden Ersten mit zur Spitze Mfzurücken,
vergab aber auch der an dritter Stelle stehende SV . Feuer¬
bach, der beim Neuling in Göppingen 1:0 geschlagen wurde.
Das Ulmer Lokaltreften . TV . 94 — SSB .. endete 1 :1.

REIC8SLUFT5CHUTZBUMD

Die Sp .-Vgg . Fürth Ist in Bayern  wieder alll^
Tabellenführer geworden . Sie beendete auch den FL,
Gang nach dem „Zabo " siegreich und schlug dort den
auf seinem Gelände mit 3 :1 (1:0). Dagegen konnte -\ ..lauf ictnem weianoe mir cS:i (J.:u) . dagegen tonn « - ^
München , bisher mit den „Kleeblättlern " punktgleich, L
Stellung nicht behaupten , da die Blausterne in Schwk>u
1:0 geschlagen wurden . Auf den zweiten Platz hat ll® ' 5
1860 München vorgeschoben, die , L̂öwen" siegten in •
bürg über Schwaben mit 3 :1. Zu erwähnen sind
hohen Niederlagen , mit denen die beiden Neulinge ^ {)t5gensburg und München abgefertigt wurden . Jahn
bürg schlug Weiden 7 :0, Bayern München gewann übe-
BC . Augsburg 8 :2.

Nordhessens  Eaumeister und Tabellenführer,^
russia Fulda , landete in Kassel bei den an letzter ^
stehenden Kurhessen nur einen mageren Sieg mit 3:2- ^jtviyvil VVIV |VIV VlIlVIl IHUVJVVVII WkVJj •I‘ - i
VfB . Friedberg unterlag zu Hause Hessen Hersfeld 3:4 u
Spielverein Kassel wurde in Fulda vom Neuling
2:1 geschlagen. Sport Kassel blieb auch im sechsten Spi ^ %— der -Sieg , der Lolalgegner , SC . 03, gewann 5:2. Zn der .
belle wurde der SV . Kassel an vierter Stelle von § et!
und Germania Fulda überholt.

Stand der Gauliga
Gau Südwest:

Phönix Ludwigshafen
FK . Pirmasens
Union Niederrad
Wormatia Worms
FSV . Frankfurt
Kickers Offenbach
Saar Saarbrücken
1. FC . Kaiserslautern
Borussia Neunkirchen
Eintracht Frankfurt
Spfr . Saarbrücken

Reichssender

9
8
8
7
8
7
9
8
8
5
7

Frankfurt

20 :11
29 :11
15 :17
19 :12
18 :24
12 :16
13 :20
13 :17
12 :19

6 :8
13 :15

15:3
12:4
10:6
8:6
7:9
7:7
7:1
5:1
5:ll
4:6
4:1°

Jeden Werktag wiederkehrende Programm- Nunii
S Bauernsunl ; 6.15 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik ll:
Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetterbericht ; 6.55 Morgens?'
Thoral ; 7 Frühkonzert ; 8.30 Gymnastik ; 10 Nachrichten
Schulfunk ; 11 Werbekonzert ; 11.30 Programmansage , o
schaftsmeldungen , Wetter ; 11.45 Sozialdienst : 12 M^ D ^ n h
konzert I ; 13 Zeit , Saardienst , Nachrichten; 13.10 «o ,
Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II ; 14.15 Zeit , NachrE ..
14.30 Wirtschaftsbericht : 14.45 Zeit , Wirtschaftsmeldu »L^,M Ä:
14.55 Gießener Wetterbericht ; 16 Nachmittagskonzert : %h r ?ffii

beul

l Die
? Saa
Mispan,
Neffe .

5  den">Mer.
^ffeUtn

r sich c

«auf

gendfunk; 19 Wetter , Wirtschaftsmeldungen , Prograw ^ MrpfljA
derungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten; 20 .15 Stunde der ;„{j1(w)tcn r
tion ; 22 Zeit , Nachrichten; 22 .10 Lokale Nachrichten,
Sport ; 24 Nachtmusik.

2ß#

Sozialdienst süf
„ . ...„ ten aus den.

bezirk; 18 Bücher zum Zeitgeschehen, Zwiegesprächs 18^ -̂ ^

Mittwoch , 7 . November:
Saar ; 15.15 Dreimal fünfzehn

11.30
Minuten

f Auß

Sk!i §
Zeit und Leben ; 16.45 "Unterhaltungskonzert ; 19.45 Das j .ij-
den spricht; 20 .10 Unsere Saar ; 20 .35 Stunde der MLil . 9*
Nation ; 21 Lachender Funk ; 22.30 Klaviermusik ; 23 ,„n
musst.

8. November : 10.45 Praktische RatsÄj
15.15 Kinderstunde ; 18 Spanisch ; ' j < ®!e (£r

rs für «fPjplnetn.I:

Donnerstag,
für Küche und Haus;
Zur Woche des Buches; 18.35
sünder ; 18.45 Unterhaltungskonzert ; 19.45 Tagesspiegel : L,:? chtlis,
Saarumschau ; 20 .30 Schlachtenmusiken; 21 .25 Eine WV ' te eb,
Frau , Schwankszene; 22 .30 Kompositionen von Iah"
Senfter ; 23 Nachtmusik.

Freitag, 9. November: 10.45 Praktische Ratschläge-: ou
Küche und Haus ; 14.30 Wirtschaftsbericht für die toftanhi
15.15 Für die Frau ; 16 Jugendfunk ; 18.15 Mit erhob«", 1
Zeigefinger ; 18.25 Stehen Kometen mit SternschnM ^ “5,
schwärmen in Zusammenhang ?, Gespräch ; 18.45 UtlF'U W
tungskonzcrt ; 19.50 Politischer Kurzbericht ; 21 Buch .«Mm
V olk, Funkdichtung ; 22 .20 Ausschnitt vom Treffen der c, ! A o
Garde im historischen Bürgerbräukeller in München 0% ^ r **

'scheuNovember ; 22 .35 Sportvorschau ; 23 UnterhaltungsF
24 Orchesterkonzert : 1 Nachtmusik. 4

Samstag, 10. November: 14.45 Jugendfunk; 18 ^Qr-oei
der Grenze ; 18.20 Stegreissendung ; 18.35 Tagesspiegel ; „(
Unterhaltungskonzert ; 19.15 Volksmusik; 19.45 StegEj)
Zählung ; 20.05 Saarländische Umschau; 20 .15 Fl 'O -; djn
Schiller , Feier des deutschen Rundfunks zum 175. Gebutt ' .j Lt,,
des Dichters; 22.15 Lokale Nachrichten, Wetter, ©r i», ""
22 .30 Tanzmusik. Affoet

Der
Hauptschriltkiter und verantwortlich für Politik und Lokales: Heinrich lnq l -
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich tür den Rnzeigenteil : Heinrich )s« a 1)1Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil . -
bach jr .r Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , «Hmtlich in Flörsheim *
D - ft . IX . 34 . 762 _

Ueler den landwirtschaftlichen Betrieb des Kajetan
Schwab und seiner Kinder, nämlich

1) Josef Schwab
Heinrich Schwab
Wilhelm Schwab
Margarethe Schwab
Martin Schwab

2)
3)
4)
5)

alle in Hochheim am Main wird am 31. 10. 1934 um -- ^12

das Entschuldungsverfahren eröffnet,
rektion der Nassauischen Landesbank , NassauischeEntschuldungsst^I-̂ ^ ie
in Wiesbaden . Gläubiger müssen ihre Ansprüche in
Ausfertigung , unter Beifügung etwa vorhandener
künden, bis zum 10. 12. 1934 bei Gericht anmelden.

Hochheim am Main , den

dopp^

31. Oktober 1934.
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